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S gzt da der Fruhling ſich in voller Am
muht zeigetAn  Und mit beliebtem Schein die Geiſter



Wie haſtu hehrlſterk mehtheuh droſtund Hitz ertrugen

Eh Du zu dieſem Ziel und Zweck gelanget biſt

Oich ſchreckte keine Laſt keinſchweres Ungemuch:
Drum kanſtu itzt die Krafft von oieſem Schluß erſahren:

Dem J
Fruhling nach.

Der Bienen leichter Schwarm kommt itzt herfur geflogen/

Da ſich der ſanffte Thon durch Hyblens Felder regt.
So bald ihr treuer Fleiß den beſten Safft geſogen/

So wird die zarte Beut' in xacher eingelegt.
Dein auffgeweckter Sinn iſt ſtets gericht geweſen

Auff klugen BucherWitz  der Thau und Honig zahlt:
Du haſt bald hie bald dort Dir etwas ausgeleſen

Wobey die Trefflichkeit in ſchonſter Ordnung ſtrahlt.
Schaut man itzt Florens Pran t der Bluhmen bunte Gaben

Und was der ErdenSchooß uns taglich bringet an:
So laßt Geruch und Farb' uns ſolche Guter haben

Woran nch Aug' und Hertznicht gnua ergetzen kan.
Die Tugend zeigt ben Dir der fruchen Bluhmen Zierde/

Und ſchmuckt den ChrenKrantz den Licht undFarbe mehrt;

Der herrliche Geruch erregt die LobBegierde
Bey jener Vater Schaar ſo unſer Pindus ehrt.

Und wie der SonnenRad itzt immer hoher ſteiget
Und in dem ſtarckem Stier mit neuer Warme ſcheint:

So wachſt der Srieb der nich in deinem Geiſte zeiger/
Wenn ſich der Seelen Feur mit Ruhm und Ehrvereint.
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Die Baume ſo vorhin als wie erſtarret ſtunden
Sehn beyder FruhlingsLuſt der neuen Kraffte Licht;

Es hat ſich Knoſp und Laub ſchon wieder eingefunden
So mit dem xauff der Zeit die reiffe Frucht verſpricht.

Dein muntrer Fleiß ſo ilzt mit friſchen Sproſſen grunet/
Laßt ſchon den frohen Schatz erwunſchten Nutzens ſehn.

Die woffnung preißt die Frucht die Gott und Menſchen dienet!
Und ſchauet ſelbige der Erndte nahe ſtehn.

Wie num wenn uns die Zeit des Fruhlings will erſcheinen/
Sich lauter Frohlichkeit bey jeder Hertzen ſtellt

Eo freut ſit authnut Recht die lehltſte Schaar der

Seinen/
Da Dein erhohtes Lob den wurdgen Preiß erhalt.

Sie findet ſich vergnugt bey deines Ruhmes Lentzen
Und legt dem EhrenCzrad die SergensWunſche bey;

Jch lenck' auch njeinen Fuß zu dieſer Freude Grantzen
Wo Dich die Krone ſchmuckt vondichtem Lorbeer neu.

Vergdnne Wehrtſter reun doar izt eirvrerklinget;

Du kennſt die treue Bruſt und reine Redlichkeit.
Wenn gleich diß ſchlechte Blatt nimts auserleſnes bringet/d

So iſt die Freundſchafft doch auff heiſſen Wunſch bereit:
Der Mr uhling ſej begluctt mit ſteter Wachthums—

Wonne
Es weiche Schner und Wind von ſeiner Bluthe Pracht:

Der Himmel ſchick' auff ihn die holde GnadenSonne
Die mit der Warme. Krafft die Fruchte zeitig macht.

So kan der Grund den itzt Apoliens Hand geleget/
Fur allem Ungemach und Wackeln ſicher ſeyn:

Eo ſieht mun wie dereinſt der hmſner druchte träget/

So ſtellet ſich der Ruhm miit hohern Stuffen ein.
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